
Der Angelbezirk Hån/Vemdalen 

 

Bei uns erwartet den Angler ein ebenso reichhaltiges wie vielfältiges Angebot. Die 

Gegend rund um Vemdalen und Vemhån bietet nicht nur Seen, Teiche und fließende 

Gewässer, sondern verfügt auch über Angelmöglichkeiten in der Fjäll- und 

Waldlandschaft. 

Der Angelbezirk erstreckt sich vom Dorf Vemhån im Süden bis hin nach Henvålen im 

Norden. In östlicher Richtung verläuft er bis zur Grenze nach Jämtland, im Westen 

grenzt der Bezirk an den Fluss Ljusnan.   

Vemhån, Björnrike, Vemdalen und Vemdalsskalet sind bekannte Touristenorte und 

verfügen über gut ausgebaute Serviceangebote für Besucher.  

Das Angeln in fließenden Gewässern ist in den drei Flüssen Veman, Ljusnan und 

Aloppan möglich.  

Der Veman als einzigartiges, unverbautes Gewässer ist die Pulsader des Tales. Er 

ist an vielen Stellen von der Straße aus leicht zu erreichen und bietet ausgezeichnete 

Angelmöglichkeiten auf Äschen.  

Im Westen verfügt der Ljusnan über hervorragende Forellen- und Äschenbestände. 

Aber auch Hecht, Barsch und Felchen können hier geangelt werden.  

Der Aloppan ist ein ursprünglicher und schöner Wildmarks-Fluss. Er liegt mitten im 

Fjäll im nördlichen Teil des Angelbezirks und ist nur über einen anspruchsvollen 

Fußmarsch zu erreichen. Hier leben sowohl Äschen und Forellen als auch Hechte, 

die sich über den See Håsjön bis in den Fluss ziehen. 

In den zahlreichen Bächen des Angelbezirks gibt es außerdem viele Bachforellen, 

die selbst für geübte Angler eine echte Herausforderung darstellen.  

Im Winter wird die Mehrzahl der Waldwege geschoben, so dass die Seen bequem 

mit dem Auto erreichbar sind. Alle anderen Gewässer können leicht mit dem 

Schneescooter erreicht werden. 

Wir arbeiten sehr gut mit den umliegenden Angelbezirken zusammen, so dass sich 

unser Angebot für Angler in Zukunft noch erweitern wird. Es erwartet Sie ein 

abwechslungsreiches und naturnahes Angelerlebnis in einer beeindruckenden 

Landschaft! 

Herzlich Willkommen! 
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